
Der vorliegende Band mit Chormusik von Gottfried August Homilius und Carl 
Philipp Emanuel Bach stellt Motetten, Chöre aus Kantaten und Oratorien sowie 
geistliche Liedsätze für Gottesdienst und Konzert zur Verfügung. Leitgedanken bei 
der Auswahl waren eine breite liturgische Verwendbarkeit und die Ausführbarkeit 
für möglichst viele Chöre. Die eingängigen Melodien der Kompositionen, ihre 
klangvolle Ästhetik und der vorwiegend homophone Satzstil, gepaart mit häufig 
deklamatorischer Kompositionsweise, schaffen einen direkten musikalischen  
Zugang für Ausführende und Hörende.

The present volume of choral music by Gottfried August Homilius and Carl 
Philipp Emanuel Bach presents motets, choruses from cantatas and oratorios,  
as well as settings of sacred songs for use in services and concert. The guiding 
principles behind the selection for this edition were to provide pieces for a broad 
variety of liturgical occasions and to select works performable for many choirs. 
The catchy melodies of the compositions, the sonorous aesthetic and primarily 
homophonic writing, coupled frequently with a declamatory compositional style 
create a direct link to performers and listeners alike

ISMN M-007-14258-2 

9 790007 142582

CV 2.015 Carus

Carl Philipp Emanuel 

BACH
Gottfried August 

HOMiLiuS 

M
ot

et
te

n 
un

d 
C

hö
re

C  Carus  C  Carus  

M
ot

et
s 

an
d 

C
ho

ru
se

s

www.carus-verlag.com



Carl Philipp Emanuel 

BaCh
Gottfried august

homilius 

m
ot

et
te

n 
un

d 
C

hö
re

in Zusammenarbeit mit dem Verband
Evangelische Kirchenmusik in Württemberg e.V.

herausgegeben von  
David Dehn und uwe Wolf

2.015

m
ot

et
s 

an
d 

C
ho

ru
se

s



2 Carus 2.015

Inhalt

Carl Philipp Emanuel Bach

 1. Amen, Lob und Preis und Stärke 4
 2. Auf, schicke dich 10
 3. Danket dem Herrn 12
 4. Sohn, zum Erlöser mir gesandt 15
 5. Dich bet ich an, Herr Jesu Christ 18
 6. Herr, stärke mich, dein Leiden zu bedenken 22

Gottfried August Homilius

 7. Eins bitt ich vom Herrn 24
 8. Herr, lehre uns bedenken 28
 9. Invoca me 33
10. Ob jemand sündiget 36
11. Unser Vater in dem Himmel 39
12. Sehet, welch eine Liebe 45
13. Siehe, das ist Gottes Lamm  50
14. So gehst du nun, mein Jesu, hin 55
15. Unsre Sünden und Missetaten 58
16. Hier hängt das Opfer für die Sünden 61
17. Nun ich weiß, worauf ich bau 64

Vorwort

Vor 300 Jahren, im Jahr 1714, wurden im Abstand von nur 
wenigen Wochen zwei der wichtigsten Vertreter protestan-
tischer Kirchenmusik geboren: Gottfried August Homilius 
am 2. Februar als Sohn eines Pfarrers in der Sächsischen 
Schweiz, und am 8. März Carl Philipp Emanuel Bach als 
Sohn des Weimarer Hoforganisten Johann Sebastian Bach. 
Obwohl sie zunächst völlig verschiedene Wege einschlugen 
– Bach als Kammercembalist am preußischen Hof, Homilius 
als Organist an der Dresdner Frauenkirche – sollten sie spä-
ter beide kirchenmusikalische Schlüsselpositionen einneh-
men. Homilius wechselte nach 13 Jahren als Organist in 
das Amt des Dresdner Kreuzkantors und Musikdirektors, 
während Bach nach 30 Jahren in höfischem Dienst seinem 
Patenonkel Georg Philipp Telemann als Musikdirektor der 
fünf Hamburger Hauptkirchen und Kantor am Johanneum 
nachfolgte.

Der Schwerpunkt des kirchenmusikalischen Schaffens  
C. P. E. Bachs liegt auf seinen großen Oratorien, während 
er seine Dienstgeschäfte überwiegend mit Werken anderer 
Komponisten bestritt (darunter viele Kompositionen von 
Homilius). Häufig machte Bach aber auch Gebrauch vom 
Schatz seiner eigenen Lieder; sowohl die Chöre „Amen, 
Lob und Preis und Stärke“ (Nr. 1) und „Sohn, zum Erlöser 
mir gesandt“ (Nr. 4) als auch die Motette „Dich bet ich 
an, Herr Jesu Christ“ (Nr. 5) sind Erweiterungen solcher 
Lieder aus der Feder des Komponisten selbst. Bachs Lieder 
waren so beliebt, dass auch etliche andere Komponisten 
diese für ihre Zwecke zu Chor-Liedern erweiterten, bei-
spielsweise „Auf, schicke dich“ (Nr. 2, bearbeitet von 
Bachs Bruder Johann Christoph Friedrich) und „Herr, 

stärke mich, dein Leiden zu bedenken“ (Nr. 6, von einem 
 un bekannten Bearbeiter). Der Chor „Danket dem Herrn“ 
(Nr. 3) entstammt Bachs Dank-Hymne, einer großangeleg-
ten Dank-Kantate, erschaffen 1785 zum 60. Geburtstag 
des Hamburger Kaufmanns Moritz Nicolas Hartung.

Anders als bei Bach, stehen bei Homilius die Kompositionen 
für die Gottesdienste des Kirchenjahrs im Zentrum des 
Schaffens. Offenbar sah Homilius zunächst vor allem 
einen Bedarf an neuen Motetten; seine klangschönen 
Kompositionen dieser Gattung entstammen – soweit wir 
wissen – alle seinen ersten Jahren als Kreuzkantor. Etwa 
die Hälfte von ihnen kombiniert auf vielfältige Weise 
Bibeltexte mit protestantischen Chorälen (hier die Nr. 8, 
12 und 14). Weit verbreitet ist seit dem 18. Jahrhundert 
seine innige Vertonung des Vaterunser (Nr. 11). Kaum eine 
Komposition aber hat Homilius’ Ruhm als „ausgemacht der 
beste Kirchenkomponist“ (E. L. Gerber 1790) so nachhal-
tig geprägt wie seine 1775 gedruckte Passions-Cantate 
(Nr. 13, 15–17). Homilius’ eingängige Chorsätze waren 
schon im 18. Jahrhundert in motettischen Bearbeitungen 
im Umlauf und finden bis in unsere Zeit Aufnahme in 
Chorsammlungen. Tatsächlich kann man die Sätze auch 
ohne Begleitung musizieren (die ganztaktigen Pausen des 
Chores entfallen dann), ihre volle Wirkung entfalten sie 
aber erst mit Begleitung. Die Nummern 15–17 kann man 
auch gemeinsam als kleine „Chorszene“ aufführen.

Der vorliegende Band mit Chormusik der beiden Jubilare 
Gottfried August Homilius und Carl Philipp Emanuel Bach 
stellt Motetten, Chöre aus Kantaten und Oratorien so-
wie geistliche Liedsätze für Gottesdienst und Konzert 
zur Verfügung. Leitgedanke bei der Auswahl war die 
breite liturgische Verwendbarkeit. So finden sich ne-
ben Psalmvertonungen Werke zu den gottesdienstlichen 
Festzeiten Weihnachten, Passion und Ostern. Daneben 
möchte diese Notenausgabe die Musik von Homilius und 
C. P. E. Bach möglichst vielen Chören zugänglich machen. 
Hierzu wurden viele Sätze tiefer transponiert und bei der 
Auswahl auf gute Singbarkeit auch für kleinere Chöre ge-
achtet.

Lange Zeit galt die meiste Chormusik der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts als zweitklassig und wurde äußerst 
selten musiziert. Dies – wie wir heute wissen – zu Unrecht.  
Die eingängigen Melodien, klangvolle Ästhetik und der 
vorwiegend homophone Satzstil, gepaart mit häufig de-
klamatorischer Kompositionsweise, schaffen einen direk-
ten musikalischen Zugang für Ausführende und Hörende. 
Nicht zuletzt dank der Herausgabe zahlreicher Chorwerke 
in den vergangenen 15 Jahren im Hause Carus erlebt die 
Musik von Homilius und C. P. E. Bach eine Renaissance 
und erweitert das Repertoire im konzertanten und gottes-
dienstlichen Bereich.

Mögen mit dieser Ausgabe zahlreiche Chöre die Musik 
der beiden Jubilare neu entdecken und sie einer breiten 
Zuhörerschar zugänglich machen.

Stuttgart, Dezember 2013 David Dehn, Uwe Wolf
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Foreword

Three hundred years ago, in 1714, within a few weeks  each 
other two of the most important composers of Protestant 
church music were born: Gottfried August Homilius, the 
son of a clergyman was born in Saxon Switzerland on  
2 February and Carl Philipp Emanuel Bach, the son of the 
Weimar court organist Johann Sebastian Bach was born 
on 8 March. Although they began their careers totally 
differently – Bach as chamber harpsichordist at the court 
of Prussia, Homilius as organist at the Frauenkirche in 
Dresden – they both rose to key positions in the sphere 
of church music. After 13 years as an organist Homilius 
became both the Dresden Kreuzkantor and Musical 
Director of the Kreuzkirche, while after 30 years in the 
service of the court, Bach succeeded his godfather Georg 
Philipp Telemann as Musical Director of the five principal 
Hamburg churches and Kantor of the Johanneum.

The principal church music works of C. P. E. Bach were 
his great oratorios, while he largely chose works by other 
composers (including many compositions by Homilius) to 
employ in his church services. Frequently, however, Bach 
drew upon the wealth of his own lieder: the choruses 
“Amen, Lob und Preis und Stärke” (No. 1), “Sohn, zum 
Erlöser mir gesandt” (No. 4), and the motet “Dich bet ich 
an, Herr Jesu Christ” (No. 5) are expanded arrangements 
of his own lieder. Bach’s lieder were so widely esteemed 
that other composers based choral compositions on 
some of them, for example “Auf, schicke dich” (No. 2), 
arranged by Bach’s brother Johann Christoph Friedrich, 
and “Herr, stärke mich, dein Leiden zu bedenken” (No. 6, 
the arranger’s identity is unknown). The chorus “Danket 
dem Herrn” (No. 3) is from Bach’s Dank-Hymne, a large-
scale cantata of thanksgiving, written in 1785 for the 60th 
birthday of the Hamburg merchant Moritz Nicolas Hartung.

Unlike Bach, for Homilius compositions for the services 
of the church year are at the center of his creative work. 
Evidently Homilius saw as his principal responsibility the 
need to provide new motets; so far as we know, all of 
his beautiful compositions in this genre date from his 
first years as Kreuzkantor. About half of them combine, 
in various ways, settings of biblical words with Protestant 
hymns (numbers 8, 12 and 14 here). Widely performed 
since the 18th century is his heartfelt setting of the Lord’s 
Prayer (No. 11). However, scarcely any other composition 
has justified the description of Homilius as “undoubtedly 
the best church music composer” (E. L. Gerber, 1790) as 
much as his Passions-Cantate (Nos. 13, 15–17), printed in 
1775. The easily accessible choral pieces by Homilius were 
widely arranged as motets during the 18th century, and 
some of them are still contained in choral collections to 
this day. These pieces can be performed unaccompanied 
(in which case whole-note rests in the choir parts are 
omitted), but they produce their maximum effect only 
with accompaniment. Numbers 15–17 can be performed 
together as a brief “choral scene.”

The present volume of choral works by the two tercen-
tenarians Gottfried August Homilius and Carl Philipp 
Emanuel Bach offers motets, choruses from cantatas 
and oratorios, and sacred lieder for church services and 
concerts. They have been chosen principally with regard to 
their liturgical suitability. Thus, along with psalm settings 
there are pieces for the worship services celebrated at 
Christmas, Passion and Easter. At the same time it is hoped 
that this publication will introduce the music of Homilius 
and C. P. E. Bach to as many choirs as possible. Many of 
these pieces have been transposed downwards, and they 
have been chosen with a view to being easily singable, 
also for small choirs.

Most of the choral music dating from the second half 
of the 18th century was long regarded as being second 
rate, and it was very seldom performed. Today we know 
that this verdict was unjust. The attractive melodies, 
sonorous aesthetic and the predominantly homophonic 
writing, combined with an often declamatory mode 
of composition, further direct musical access for both 
performers and listeners alike. Not least, on account of 
the publication of numerous choral works by Carus-Verlag 
over the past 15 years, the music of Homilius and C. P. E. 
Bach has experienced a renaissance and an enlargement 
of the repertoire in the spheres both of concert and church 
music.

We hope that through this publication many choirs will 
newly discover the music of these two tercentenarians, 
and will introduce it to numerous listeners.

Stuttgart, December 2013 David Dehn, Uwe Wolf
Translation: John Coombs

Die im Chorbuch enthaltenen Werke finden sich auch in folgen -
den Carus-Notenausgaben (ggf. in Originaltonart) / The works 
contained in this choral collection are also available in the 
following Carus editions (in the original key):
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Carus 33.504  Dank-Hymne der Freundschaft von C. P. E. Bach 
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Carus 37.104 Passions-Cantate von G.A. Homilius (Nr. 13, 
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Folgende CD-Einspielungen der enthaltenen Werke liegen 
im Carus–Label vor / The following Carus CDs contain works 
presented in this edition:
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Carus 83.212  Dank-Hymne der Freundschaft von C. P. E. Bach 

(Nr. 3)
Carus 83.262 Passions-Cantate von G. A. Homilius (Nr. 13, 
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